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Se. Onellenz Aartmanll Graf Zugger
von Hirchberg und Meißenyorn,
kgl. Aegierung8Msident der Oberxkak und von Aegemburg.
5. April 1899.
Ein hochverehrtes Mitglied, ein wohlwollender Gönner
unseres Vereines wnrde uns durch den Tod entrissen, indem
im Frühjahre 1899 ferne von der Heimat, zu Heidelberg,
Se. Excellenz der kgl. Regierungspräsident der Oberpfalz
und von Regensburg, Graf H a r t m a n n F u g g e r von Kirch-
berg und Weißenhorn, nach längerer Krankheit das Zeitliche
segnete.
Der Dahingeschiedene war geboren am 30. Juni 18^9
auf dem Stammschlosse Kirchberg als Sohn des Grafen Jo-
hann Nep. Fr iedr ich Fugge r von Kirchberg und Weißcn-
horn (geb. 6. Ju l i 1787, 5 7. Februar 1846) und dessen
zweiter Gemahlin J o h a n n a geb. Freiin von F r e y b e r g
und Eisenberg zu Knörringen (geb. 6. Dezember 1791, ver-
mählt 27. September 1819), — einer leiblichen Schwester
der ersten Gemahlin. Diese beiden Ehen waren mit 10
Kindern gesegnet, unter welchen Graf Hartmann das vor-
letzte war.
Sämtliche Geschwister sind ihm seit Jahren im Tote
vorangegangen.
Die humanistische Bildung genoß er als kgl. Edelknabe
und Zögling der Pagerie in München. Hierauf widmete er sich
mit vorzüglichem Erfolge dem akademischen Studium, nach
dessen Vollendung er in den kgl. Verwaltungsdienst eintrat.
Seine amtliche Laufbahn eröffnete er 1856 als Land -
t o m m i s s a r i a t s a k t u a r zu K u f e l in der Rheinpfalz.
Fortan wechselte das Feld seiner Berufsthätigkeit stets zwischen
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dem diesseitigen und dem linksrheinischen Bayern. So wurde er
im September 1858 als Regierungsassessor in A u g s -
bu rg ernannt und dann im Jahre 1862 zum Bezirksamtmanm
in N e u b u r g a. D. befördert. Der 11. Januar 1869 brachte
seine Berufung an die tgl. Kreisregierung zu Speye r <M
R e g i e r u n g s r a t , und von hier wurde er am 5. Dezember
1880 wieder nach Altbayern versetzt, indem er in gleicher
Eigenschaft an die Regierung von Oberbayern in München
kam. Nach vierjähriger Thätigkeit daselbst wurde er an^
19. Juni 1884 zum R e g i e r u n g s d i r e t t o r befördert und
mußte abermals nach S p e y e r übersiedeln; er kehrte jedoch,
nach einigen Jahren nach München zurück, und erhielt da
laut Erlaß vom 23. Januar 1887 die gleiche Stelle.
Hier müssen wir nun einen Blick nach rückwärts werfen:
und einschalten, daß Graf Fugger in den siebenziger Jahren
den Wahlkreis D o n a u w ö r t h als Abgeordneter im baye-
rischen Landtage vertrat. Auch wurde er um jene Zeit
durch das Vertrauen der Bevölkerung des Wahlkreises Dillingen
in den Reichstag nach Berlin entsendet, woselbst er seinen
Sitz in den Reihen des Centrums einnahm.
Als im Jahre 1894 der bisherige Präsident der Ober-
pfalz, Excellenz Staatsrat von Ziegler, zur Übernahme des
Präsidiums der tgl. Regierung von Oberbayern berufen worden
war, wurde Graf Fugger am 5. Oktober 1894 zum P r ä s i -
denten der Oberpfalz und von Regensburg ernannt, und m
der Folge mit dem Titel „Exce l l enz " ausgezeichnet.
Wenn es auch im Rate der Vorsehung bestimmt war,
daß er nicht länger als etwas über vier Jahre sein nun-
mehriges hohes Amt verwalten sollte, so genügte doch diese
kurze Zeit, um dem Dahingeschiedenen ein bleibendes freund-
liches und dankbares Andenken bei allen Angehörigen des Re-
gierungsbezirkes zu sichern. Durch sein wohlwollendes und
bescheidenes Wesen, durch seine Herzensgüte und Gefälligkeit
gewann er sich die Herzen aller jener, die mit ihm in Be-
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Mhrung kamen. Sein ganzes Bestreben war stets auf Hebung
der Wohlfahrt der Kreishauptstadt und des Kreises gerichtet-,
seine Arbeitslust war unermüdlich. Bei seinen zahlreichen Dienst-
reisen suchte er sich auf das Genaueste über alle Verhältnisse
der Verwaltung und des ganzen sozialen Lebens zu unterrichten,
und benützte die gesammelten Erfahrungen, um allenthalben
fördernd und unterstützend einzugreifen. Namentlich waren
es auch die Interessen der ländlichen Bevölkerung, die sich
seiner besonderen Fürsorge zu erfreuen hatten. Die rege
Teilnahme an den Arbeiten und Bestrebungen des landwirt-
wirtschaftlichen Vereines, dessen Vorstand er war, wurden von
öem besten Erfolg gekrönt.
Es ist daher wohl begreiflich, daß die Nachricht von seinem
Ableben in den weitesten Kreisen schmerzvolle Teilnahme her-
vorrief.
Ein hartnäckiges körperliches Leiden veranlaßte den Ver-
storbenen, sich am 15. Dezember 1898 nach Heidelberg zu
begeben und dort Heilung zu suchen. Eine Operation, die
sich als notwendig ergab, verlief zwar glücklich, aNein die er-
hoffte Genesung stellte sich nicht ein. Die Hoffnung, sich bald
wieder der gewohnten Thätigkeit hingeben und der Wohlfahrt
des Regierungsbezirkes widmen zu können, sollte nicht in Er-
füllung gehen; der 5. Apri l 1899 setzte seiner irdischen Lauf-
bahn ein Ziel. Die Beerdigung fand am 9. Apri l in Heidel-
berg statt. Die Beamten der tgl. Kreisregierung ehrten das
Andenken an den betrauerten Vorstand durch Anwesenheit der
Herrn tgl. Regierungsdirektor D e n k , tgl. Oberforstrat Rue f f
und kgl. Regierungsrat Freiherrn v. A n d r i a u - W e r b u r g .
I n allerhöchstem Auftrage 3 r . kgl. Hoheit d e s P r i n z r e g e n t e n
legten die genannten Herren einen Kranz auf dem Grabe
nieder, welchem sie einen Kranz der tgl. Kreisregierung an-
fügten. Der landwi r t scha f t l i che V e r e i n war durch drei
Delegierte seines Kreisausschusses vertreten und bekundete seine
Dankbarkeit durch eine würdige Kranzspende.
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Zur Beisetzung waren mehrere Glieder des erlauchtere
Hauses Fugger herbeigeeilt, so Fürst K a r l Fugger vom
Babenhausen und die Häupter der Linien zu Kirch berss
und G l ö t t ; ferner der kgl. bayr. C o r p s - C o m m a n d a n t
zu Würzburg v. X y l a n d e r , der kgl. Generallieutenant
v. C l a u s aus Augsburg, der kgl. Regierungspräsident der
nahe gelegenen Rheinpfalz F r e i h e r r v o n Welser und viele
andere Persönlichkeiten von Distinktion; zahlreiche Kranze
spenden von nah und fern bedeckten den Sarg, namentlich
auch vom kgl. S t a a t s m i n i s t e r i u m und von dem Herrn
Regierungspräsidenten von Mittelfranken I)r. v. S c h e l l i n g .
Den Katafalk schmückten die Orden des Verblichenen, er
war nämlich Inhaber des Verdienstordens vom hl. Michael
I I . Masse, des Ritterkreuzes des Verdienstordens der Bay-
erischen Krone und Großoffizier des Persischen Sonnen- und
Löwen-Ordens.
Am 12. April fand dann zu Regensburg in der St i f ts-
kirche zu St . Emmeram ein feierliches Requiem statt, welchem
die durchlauchtigen fürstlich Thurn- und Taxis'schen Herrschaften^
mehrere nahe Verwandte, sämtliche Civil-und Militärbehörden
und zahlreiche Trauernde aus allen Schichten der Bewohner
der Stadt und des Kreises beiwohnten.
Möge ihm die fremde Erde, in welcher er seine letzte
Ruhestätte fand, leicht sein! Sein Andenken wird in allen
Kreisen seiner ausgedehnten amtlichen Wirksamkeit ein geseg-
netes bleiben.
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Dr. Ottmar Aoffmann,
Kg!. Kreismedjzinalrat in Aegeusburg.
22. Februar 1900.
Ottmar Hoffmann wurde am 20. September 1835
Frankfurt a. M . geboren als der Sohn des fürstl. T . u. T .
Rechnungsrates Friedrich Hoffmann, kam jedoch schon in seinem
11. Lebensjahre durch Versetzung seines Paters nach Regens-
burg, wo er das Gymnasium besuchte. I m Jahre 1853 be-
zog er die Universität Erlangen, um sich dem Studium der
Medizin zu widmen. Nach mit Auszeichnung bestandenem
Staatsexamen besuchte er zu seiner weiteren Ausbildung noch
die Universitäten Berlin, Prag und Wien und ließ sich i m
Jahre 1860 als praktischer Arzt in Regensburg nieder. Von
hier wurde er bald zur Vertretung des ärztlichen Postens nach
Kastl in der Oberpfalz berufen, alsdann als Physikatsoertreter
nach Neunburg v. W. und erhielt im Jahre 1862 die Stelle
eines Hüttenarztes in Bodenwöhr, wo er sich vermählte. Aus
Gesundheitsrücksichten vertauschte er 1865 diesen Posten mit
dem eines praktischen Arztes in Marttsteft. Seine erste staat-
liche Anstellung als Bezirksarzt l l . Klasse in Obernburg a. M .
erfolgte im Jahre 1873; 1876 wurde er zum Bezirksarzt
l. Klasse in Würzburg, 1881 zum Kreismedizinalrat in Regens-
burg ernannt, welch' letztere Stelle er bis zu seinem Tode
inne hatte.
Hoffmann war nicht blos ein tüchtiger und humaner Arzt,
sondern er hat sich auch in seinen späteren staatlichen Stellungen
als pflichtgetreuer und wohlwollender Beamter bewährt und
durch seine Leistungen auf dem Felde der Hygiene und
Medizinalpolizei ausgezeichnet. Er war auf das eifrigste bestrebt,
die Gesundheitsverhältnisse Regensburgs zu verbessern; ins^
besondere fand das große Werk der Kanalisation der Stadk
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in ihm einen warmen Förderer; hierüber veröffentlichte er
auch eine treffliche Arbeit: „Über Flußverunreinigung und
Selbstreinigung der Flüsse." Als Vorstand des ärztlichen
Bezirtsvereines und der oberpfälzischen Ärztekammer hat er
sich des ärztlichen Standes und seiner Interessen aufs eifrigste
angenommen.
So groß aber auch die Verdienste Hoffmanns auf dem
Gebiete des Medizinalwesens gewesen sein mögen, die eigent-
liche Bedeutung dieses Mannes lag auf dem Gebiete der
Na tu rw issenscha f ten . Hoffmann war ein hervorragender
Naturforscher, dessen Ruf die Grenzen seines Vaterlandes weit
überschritt. Die Liebe zur Natur und zu den Naturwissenschaften
war schon frühzeitig in ihm rege und fand in Regensburg,
das seit den 40ger Jahren eine hervorragende Pflegstätte dieser
Wissenschaft bildete, reiche Nahrung. Der berühmte Entomologe
Dr. I . A. H e r r i c h - S c h ä f f e r fand in Hoffmann einen
gelehrigen Schüler und schon als Gymnasiast veröffentlichte
dieser gemeinsam mit seinem Lehrer eine Arbeit über die
Lepidopterenfauna der Regensburger Umgebung, 1854. Auf der
Universität betrieb Hoffmann mit Eifer fein Lieblingsstudium und
seine Promotionsarbeit behandelte kein medizinisches sondern ein
entomologisches Thema: „Über die Naturgeschichte derPsychiden."
Sein Spezialstudium war in der Folge die Naturgeschichte
der M i c r o l e p i d o p t e r e n , der kleinsten Tagschmetterlinge,
dem er sich insbesondere nach seiner Versetzung nach Regens-
burg mit größtem Fleiße hingab; er veröffentlichte eine große
Anzahl von Arbeiten über diesen Gegenstand, die sowohl neue
Gesichtspunkte bezüglich der Systematik aufstellten, als auch
in biologischer Besiehung eine Reihe neuer Thatsachen ent-
hielten. Sein wichtigstes Werk ist die Monographie der
deutschen Pterophorinen, die von Seite aller einschlägigen
wissenschaftlichen Autoritäten die glänzenfte Beurteilung er-
fahren hat. Hoffmann war aber dabei kein einseitiger Fach-
gelehrter, sondern bestrebt, die Ergebnisse der Wissenschaft in
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den Dienst der Allgemeinheit zu stellen. Gelegentlich der großen
Nonnenkalamität in Bayern beschäftigte er sich eingehenst mit
dem Studium gewisser Erkrankungen der Nonnenraupe, die er
in einem eigentümlichen Bazillus gefunden zu haben glaubte,
durch dessen Übertragung auf gesunde Raupen er der Kala-
mität Einhalt zu bieten hoffte.
Ganz besondere Verdienste für unsere Stadt erwarb sich
Hoffmann dadurch, daß er zur Verbreitung naturwissenschaft-
licher Kenntnisse in weiteren Kreisen der Bevölkerung außer-
ordentlich viel beitrug. Alsbald nach seiner Hiehertunft so-
wohl als V o r s t a n d des na turw issenschaf t l i chen
V e r e i n e s als auch der botanischen Gesel lschaf t und
des G a r t e n b a u v e r e i n e s erwählt, hielt er in all ' diesen
Vereinen zahlreiche hochinteressante Vorträge; der naturwissen-
schaftliche Verein, der ihm besonders am Herzen gelegen war,
verdankt seinen Bemühungen ein bis dahin nie erreichtes
Blühen und Gedeihen.
Wie die innige Aebe zur Natur und die Beschäftigung
mit derselben befreiend und veredelnd auf die Seele des
Menschen wirkt, dafür war Hoffmann ein glänzendes Beispiel.
Er hat seine Seele rein bewahrt wie die eines Kindes. Wahr-
haftigkeit und Ehrlichkeit waren die Grundziige seines Cha-
rakters. Was er einmal als Wahrheit erkannt auch frei zu
bekennen, hielt er für Recht und Pflicht. Er war getreu gegen
Jedermann. Sein Herz war erfüllt von wahrer Menschen-
liebe, von jener wahren Humanität, die durch keine Vorurteile
eingeschränkt wird.
Und bei allen diesen Vorzügen schmückte sein Wesen eine
edle Bescheidenheit. Die Wissenschaft wird den Namen Hoff-
mann's in ihren Annalen bewahren; aber kostbarer noch ist
das Denkmal, das er sich selbst im Herzen aller derer errichtet
hat, die seines edlen Wesens Wert erkannten.
vr. Brunhuber.
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